
Seit über 25 Jahren erreicht die ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor mit einer Auflage von je 10.000 Exemplaren gewerb-
liche wie auch Praxislabore im gesamten Bundesgebiet und ist so eine der bevorzugten Informationsquellen und Ratgeber 
zu allen fachlichen und wirtschaftlichen Aspekten rund um das zahntechnische Labor. In sechs Ausgaben jährlich können 
sich die Leser über aktuelle Entwicklungen und Trends der Branche informieren. Wirtschaftsbeiträge rund um die Themen 
Laborführung und Mitarbeitermanagement, praxisnahe Fachbeiträge „von Kollege zu Kollege“ und umfassende Updates 
in puncto Produktneuheiten bieten Laborinhabern sowie Mitarbeitern einen optimalen Überblick und inspirieren zu zu-
kunftsorientiertem unternehmerischen Denken und Handeln.
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Gehen Sie mit acurata auf die Jagd: Der Fox Hartmetallfräser ist die dritte Ge-
neration der patentierten NEM-Verzahnung und perfekt abgestimmt auf neuste 
Werkstoffe und Arbeitsweisen. Sein vornehmliches Einsatzgebiet liegt in der 
Metallzerspanung vor allem zäher NEM-Legierungen wie bei CNC-gefrästen 
oder lasergesinterten Strukturen.
Der Fox Hartmetallfräser ermöglicht ein besonders effizientes, kraftschonendes 
und kontrolliertes Arbeiten. 

Weitere Eigenschaften:
• Neuartiger Querhieb: Feine Spanbrecher als geschlossene Ellipsen
• Gruppenverzahnung mit bis zu neun Gruppen – je Umdrehung wechseln sich 

grobe und feine Verzahnungen ab
• Unübertroffene Schnittleistung bei zugleich glatten Oberflächen
• Leichtes Eindringverhalten in den Werkstoff – für eine sichere Arbeitsweise
• Sehr feine und körnige Späne – stechen nicht in die Haut

Nächste Stufe in der Evolution 
des NEM-Fräsers

acurata GmbH & Co. KGaA • www.acurata-dental.de

Innovativ, vielseitig und wirtschaftlich – mit SHERASPLINT-ROCK präsentiert SHERA 
eine neue Gipslösung, die speziell für die zahntechnische Schienentechnik entwickelt 
wurde. SHERASPLINT-ROCK überzeugt durch seine hervorragende Fließfähigkeit, 
hohe Kantenstabilität und eine sahnig-cremige Konsistenz, die eine besonders präzise 

Verarbeitung ermöglicht – ein echter Gewinn für jedes 
Dentallabor. Zusätzlich sorgt die dentinähnliche 

Farbgebung in weiß und desert-cream für eine 
hochwertige, ästhetische Darstellung der Mo-

delle. Dank seiner stabilen Form im Drucktopf 
und der optimierten Rezeptur mit einem 

Mischungsverhältnis von 100 g : 22 ml 
sowie einer Verarbeitungszeit von fünf 

Minuten erleichtert die Gipslösung den 
Laboralltag erheblich. Und das Beste: 
SHERASPLINT-ROCK bietet höchste 
Qualität zu einem besonders attraktiven 
Preis – die clevere Wahl für moderne 
Schienentechnik.

Neuer Standard 
für zahntechnische 
Präzision

SHERA Werkstoff-Technologie GmbH • www.shera.de

Die empfohlene Drehzahl richtet 
sich nach der ISO Kopfgröße: 
– Ø 014-023 bis 30.000/min–1

– Ø 040 bis 27.000/min–1

– Ø 060 bis 25.000/min–1
Infos zum 

Unternehmen

L A B O R

Infos zum Autor

Christian Wagner
Geschäftsführer und 
Zahntechnikermeister

Alle Abbildungen: © theratecc

INFORMATION ///

ZTM Christian Wagner
theratecc GmbH & Co. KG
www.theratecc.de

therafaceline System inklusive der Bipupillarbrille.

Wie unterstützt das System die präzise Ausrichtung des Ge-

sichtsbogens zur Bipupillarlinie und zur Camper’schen Ebene, 

und welche Bedeutung hat dies für Zahnmedi ziner und Zahn-

techniker in ihrer täglichen Arbeit?

therafaceline verfügt über zwei stufenlos höhenverstellbare Ohr-
oliven und eine aufsteckbare Brille mit horizontalen Linien. Mit 
dieser Brille und den höhenverstellbaren Ohr o liven kann der 
 Gesichtsbogen parallel zur Bipupillarlinie am Kopf ausgerichtet 
werden. Gleiches gilt für die Camper’sche Ebene. Durch die Er-
fassung der Parameter am Patienten hat der Techniker eine ein-
deutige Bezugsebene im Artikulator. Mehr Informationen vom 
Patienten sorgen für weniger Nacharbeiten am Patienten.   

Wie genau funktioniert die digitale Übertragung des Ge-

sichtsbogens und der Bissgabel in den digitalen Work� ow, 

und welche Auswirkungen hat dies auf die Ef� zienz und Ge-

nauigkeit der Prozesse?

Mit nur einem Scanvorgang kann die 3D-Bissgabel mit dem Pla-
nesupport in den digitalen Workflow übertragen werden. Damit 
haben Zahntechniker endlich auch im digitalen Workflow einen 
echten Ebenenbezug. Gerade bei komplexen Zahnversorgun-
gen, wo alle Stützzonen neu designt werden, ist dies elementar.

Wie gelingt die Integration in bestehende Arbeitsabläufe?

Grundsätzlich ist das theratecc Bisskonzept einfach in be -
stehende Abläufe integrierbar. Aus der Erfahrung der letzten  
15 Jahre besteht die Herausforderung eher in dem etwas 
 schmalen Fachwissen im Bereich Funktion und Okklusions-
gestaltung. Deshalb liegt unser Hauptfokus in der Wissens-
vermittlung in diesem Bereich. Dafür haben wir vor über zehn  
Jahren den theratecc Campus entwickelt. Hier gibt es Online-
kurse, Seminare und Workshops rund um das Thema Funk tion. 
In unseren Kursen steht immer die praktische Anwendung im 
Mittelpunkt.

Trotz meiner Arbeit bei theratecc 
versuche ich, immer noch im praktischen 
Laboralltag tätig zu sein. Dadurch bleibe 

ich im Thema und sehe täglich die kleinen 
Herausforderungen. 

Aus diesen Herausforderungen haben 
wir schon so viele innovative Lösungen 

erarbeitet. 
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Der Auftakt: Vertrauen als Fundament 

Wie beim ersten Schritt eines Tangos beginnt erfolgreiche Führung im Dentallabor mit dem 
Aufbau von Vertrauen. Der Führende signalisiert mit einer klaren Geste, dass er bereit ist, die Ver-
antwortung für den Tanz zu übernehmen. Auch in der Führung besteht der erste Schritt im Aufbau 
des Vertrauens. Mitarbeiter müssen spüren, dass sie in einem sicheren Rahmen agieren können. 

Dies gelingt Ihnen durch: 
• Klare Kommunikation der Laborstandards und Qualitätserwartungen
• Konsistentes Handeln und Einhalten von Zusagen
• Schaffung einer offenen Feedbackkultur

Praxistipp: Signalisieren Sie Ihren Mitarbeitern durch klare Formulierung Ihrer Erwartungen 
und verlässliches eigenes Handeln genau dieses Vertrauensfundament, auf dem alle weiteren 
Schritte aufbauen und Verantwortungsübernahme überhaupt stattfinden kann. 

Die Choreogra� e: Flexible Kommunikation 

Tango lebt von subtiler, häufig auch nonverbaler Kommunikation zwischen den Tanzpartnern. 
Es gibt keine festen Schritte, sondern ein ständiges Hin und Her von Impulsen. Der Führende 
gibt durch leichte Bewegungen und Körperspannung Richtungen vor, die der Folgende inter-
pretiert und in Bewegungen umsetzt.  Achten Sie deshalb aufmerksam auf Signale in der 
Körpersprache und Stimmung Ihres Teams. Setzen Sie gleichzeitig Ihre eigene Körpersprache 
ganz bewusst ein, um beispielsweise Bestimmtheit oder Zuversicht zu vermitteln. Es geht 
darum, nicht nur mit Worten, sondern auch über Gestik, Mimik und Haltung Ihre Botschaften 
zu senden und zu verstärken.
Abgesehen von körpersprachlichen Signalen, die wir überwiegend unbewusst wahrnehmen, 
fördert ein kontinuierlicher Dialog, bei dem beide Seiten aktiv zuhören und sich gegenseitig 
verstärken, die Zusammenarbeit.  

Praxistipp: Achten Sie im wöchentlichen Teammeeting darauf, dass alle Teammitglieder die 
Gelegenheit haben, ihre Meinung zu äußern. Ihre Mimik und Gestik signalisieren aktives 
Zuhören, und Sie bestätigen die Beiträge durch gezielte Nachfragen oder Kommentare. Indem 
Sie den Dialog fördern, stärken Sie das Vertrauen im Team.

Der Rhythmus: Anpassungsfähigkeit im Laboralltag 

Die Dentalbranche ist von ständigem Wandel geprägt. Wie ein Tangotänzer müssen Sie als Füh-
rungskraft flexibel auf neue Technologien, Marktanforderungen und Teamdynamiken reagieren. 

Entwickeln Sie:
• Ein Gespür für die Stimmung und Bedürfnisse Ihres Teams
• Die Fähigkeit, Ihre Führungsstrategie situativ anzupassen
• Einen proaktiven Ansatz zur Bewältigung von Veränderungen

Dies erfordert ein hohes Maß an Empathie und Situationsbewusstsein. Beobachten Sie Ihr 
Team genau: Welche Stimmung herrscht vor? Welche Herausforderungen stehen an? Wenn 
Sie den „Rhythmus“ Ihres Teams spüren, können Sie gezielt darauf reagieren und Ihre Füh-
rung entsprechend ausrichten.

Praxistipp: Wenn Sie merken, dass Ihr Team beispielsweise durch die Einführung einer neuen 
CAD/CAM-Anlage überfordert ist und die Energie sowie Motivation sinken, organisieren Sie bei-
spielsweise zusätzliche Schulungen, die so motivierend gestaltet sind, dass die Energie im Team 
wieder steigt. Manchmal sind es auch schon kleinere Gesten, die den Teamgeist wiederbeleben. 
Bis dahin passen Sie ggf. vorübergehend die Produktionsziele an.
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Der Führungstango
im Dentallabor
Ein Beitrag von Christine Moser-Feldhege

LABORMANAGEMENT  /// In der Kunst des Tangotanzens spiegelt sich viel 
Essenzielles für eine erfolgreiche Mitarbeiter- und Teamführung wider. Die 
elegante Verbindung von Rhythmus, Kommunikation und Vertrauen bietet 
wertvolle Einblicke in die Dynamik von Führungsbeziehungen. Lassen Sie 
uns gemeinsam in die Welt des Tangos eintauchen und entdecken, was wir 
daraus für eine moderne Führung lernen können.
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Wochen, da die handgefertigten Prothesen viel Zeit zur Fertigung 
benötigen. Dies bedeutet nicht nur längere Wartezeiten für die 
Patienten, sondern auch eine höhere Belastung für Zahntechni-
ker und Zahnärzte aufgrund der damit einhergehenden länge-
ren Behandlungsdauer.

Digitaler Workflow

Der digitale Workflow beschleunigt den gesamten Prozess er-
heblich. Die Sitzungen wie Funktionsabformung, Bissnahme, 
Registrat und Wachseinprobe werden zusammengefasst und 
erfolgen direkt nach dem Situationsscan. Wenn in der ersten 
Sitzung bereits eine Funktionsabformung und Bissregistrierung 
mit vorhandenem Zahnersatz möglich sind, kann die Sitzungs-
anzahl sogar noch reduziert und eine direkte Fertigstellung ermög-
licht werden. Dies führt zu einer erhöhten Effizienz und gestattet 
es Zahnärzten, mehr Patienten in kürzerer Zeit zu behandeln.

3. Qualität

Klassischer Workflow

Im klassischen Workflow ist die Qualität abhängig von dem Ge-
schick, der Erfahrung und der zur Verfügung gestellten Zeit sei-
tens des Zahntechnikers. Ein Aufstellkonzept mit den dazuge-
hörigen gnathologisch abgestimmten, konfektionierten Zähnen 
in Wachs zu erstellen, ist zwar zu den handwerklichen Meister-
leistungen zu zählen, doch gerade in diesem Arbeitsschritt pas-
sieren sehr schnell Fehler, welche die Funktionalität und Ästhetik 
des Endprodukts beeinträchtigen.

Digitaler Workflow

Im digitalen Workflow sind die jahrzehntelangen Erfahrungen in 
Bezug auf die Aufstellkonzepte, Ästhetik, Funktionalität und 
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Abb. 2: Eingescannte Abformungen mit altem ZE. Abb. 3:
Aus den Abformungen digital generierte Modelldateien. 
Abb. 4: Digitale Aufstellung nach Okklusionskonzept im 
virtuellen Artikulator. Abb. 5: Klassische Modellanalyse. 
Abb. 6: Gedruckte Try-In Einprobe – es waren keine 
Korrekturen notwendig. Abb. 7: Gefräste OK-Prothese 
mit konfektionierten Zähnen im Load. Abb. 8: Gefräste 
UK-Prothese mit konfektionierten Zähnen im Load.
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1. Ablauf

Klassischer Workflow

Die Herstellung beginnt in der Regel mit der Situations-
abformung, gefolgt von Funktionsabformung, Biss-
nahme, Registrat, Wachseinprobe und Fertigstellung. 
Jeder dieser Schritte birgt für sich genommen bereits 
potenzielle Fehlerquellen. Zum einen gibt es werkstoff-
bezogene Mängel wie Gips- und Wachsverzüge, unkon-
trollierte Bissregistrierung, fehlende Kontrolle der Dyna-
mik und Statik aufgrund der Instabilität des Wachses, 
Kunststoffverzüge oder den allseits bekannten hohen 

Restmonomergehalt. Auf der anderen Seite sind An-
wenderfehler, welche dem erforderlichen hohen Maß 
an handwerklichem Geschick, fehlender Erfahrung oder 
mangelnder Zeit geschuldet sind, ebenfalls zu berück-
sichtigen. Dies kann zu Prothesen führen, die nicht op-
timal passen oder Defizite in der Statik und Kaufunktion 
aufweisen, wodurch wiederum der Tragekomfort und 
die Funktionalität beeinträchtigt werden.

Digitaler Workflow

In der digitalen Totalprothetik werden intraorale Abfor-
mungen der Schleimhaut oder das Einscannen der Ab-
formungen mit dem bisherigen Zahnersatz genutzt. Die 
Bissregistrierung erfolgt entweder mit dem alten Zahn-
ersatz oder mit der folgenden Einprobe, die auf dem 
Scan der Schleimhaut basiert. Die Prothesen werden für 
jeden Fall konstruiert und mithilfe von hinterlegten Ok-
klusionskonzepten, Modellanalyse und einer großen 
Bibliothek verschiedener konfektionierter Zähne je nach 
Patientensituation designt. Die Try-Ins werden im DLP- 
Verfahren gedruckt und die Prothesen gefräst. Die kon-
fektionierten Zähne befinden sich bereits im Blank. Nach 
dem Fräsvorgang werden die Prothesen lediglich poliert 
oder ggf. wird noch die Gingiva idealisiert. 

2. Zeitaufwand und Effi zienz

Klassischer Workflow

Der traditionelle Herstellungsprozess ist zeitaufwendig 
und umfasst zahlreiche Sitzungen beim Zahnarzt für 
Abdrücke, Anpassungen und Einproben. Zwischen den 
einzelnen Schritten liegen oft mehrere Tage oder sogar 

TOTALPROTHETIK  ///  Die Herstellung von Totalprothesen stellt sowohl Zahntechniker als 
auch Zahnärzte vor erhebliche Herausforderungen. Traditionelle Methoden, die seit Jahr-
zehnten in der Prothetik angewendet werden, sind zeitaufwendig und erfordern ein hohes 
Maß an handwerklichem Geschick. Digitale Workflows hingegen lassen deutliche Vorteile 
im Vergleich zu konventionellen Ansätzen erkennen.

T E C H N I K

Die Herstellung von Totalprothesen stellt sowohl Zahntechniker als 
auch Zahnärzte vor erhebliche Herausforderungen. Traditionelle Methoden, die seit Jahr-
zehnten in der Prothetik angewendet werden, sind zeitaufwendig und erfordern ein hohes 
Maß an handwerklichem Geschick. Digitale Workflows hingegen lassen deutliche Vorteile 

Klassische vs.
digitale  Totalprothetik

Ein Beitrag von ZT Noah Ziga

Abb. 1: Ausgangssituation Patient.
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